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Beförderung angenehmer Unterhaltung .
Vierter Jahrgang .

Sonnabend , den 13 . October .

Innglingsbitte .
Vater , gicb mir Deinen Segen ,

Theurer Water , laß mich gehn .
Wo dem Feinde kühn entgegen
Flatternd Kriegesfahnen ' wehn .
Meines Busens Klagelieder
Stünmen nicht zu Luff und Scherz ;
Krieg gicbt mir den Frieden wieder ,
Krieg heilt dieses wunde Herz .

Meiner Wünsche enge Gränze
Lag in meines Mädchens Hand ,
Als noch Liebe ihre Kränze
In die blonden Locken wand .
Aber ach ! die schönen . Blüthen
Riß das Leben kalt dahin ;
Schätze könnt ' ich ihr nicht bieten .
Nichts als treuen , deutschen .Sinn .

Und des Lebens Freuden fliehen
Mit der Liebe schönemWahn ;
Darum , Vater , laß mich ziehen
Auf des Krieges rauhe Bahn .
Durch des Kriegers wildes Leben
Strömt ein Lethe , blutigroth ,
Er wird Ruhe wiedcrgeben ,
Sey cs auch iln treuen Tod .

Ruh ' erblübt auf jener Statte ,
Die vom Blut Gefallner dampft ,
Auf dem grünen Eyrenbette
Schläft ' S gebroch 'ne Herz so sanft .
Dort giebt Muth und Kxaft nur Ehre ,
Dort gilt nicht des Goldes Macht ;
Sinkt , aus starrer Hand die Wehre ,
Ruf ich :. . Liebchen gute Nacht . — M —

David Swan .
( Aus tke '1' okeu suä Atlantic Louvonir kor 1337 .)

( Schluß .)
Wie war cs möglich , daß nicht sein Glück in seinem

Traum sich ihm zeigte , daß nicht das liebliche Mädchen
ihm erschien in den Bildern seiner Phantasie ? Warum
überflog nicht ein Lächeln sein ruhiges Gesicht ? Es war
da , das Mädchen , das nach der alten schönen Idee die
Hälfte seiner Seele bildete , das Ideal , das er oft in süßen
Träumen gesehen , das auf seinem Lebenswege anzu -
treffen er so oft leidenschaftlichgewünscht hatte . Sic nur
wollte er lieben , — nur in ihrem Herzen wollte er leben
— und nun spiegelte ihr crrö' thendcs Bild sich in der
Quelle neben ihm , ohne daß er cs bemerkte . Einmal
verschwunden , sollte nie cs ihm wieder begegnen .

» Wie sanft ec schläft ! « seufzte das Mädchen .
Sic ging , aber ihr Schritt war nicht mehr so leicht,

wie der , womit sic gekommen war .
Ihr Vater war ein betriebsamer Landkrämcr " in der

Nachbarschaft und eben wünschte er sich einen solchen jun¬
gen Mann , wie David Swan - war . Hätte David
Bekanntschaft gemacht mit dem Mädchen , ec hätte des
Vaters Buchhalter werden könlicn und bald sein Nachfol¬
ger . So hatte wieder das Glück und das schönste Glück
so nahe ihn umschwebt , daß fast sein Gewand ihn berührte
— aber er hatte cs nicht vernommen .
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DaS Mädchen war kaum aus dem Gesichte , als zwei

Männer in dem Gebüsche den Schatten suchten . Ihre
Gesichter waren finster und sie hatten Tuchkappendicht auf
die Augen gezogen . Ihre Kleidung war abgetragen , aber
nicht gemein . Das waren ein paar jener schlechten Men¬
schen , die leben von dem , was ihnen der Teufel gerade
in den Weg führt , und da es eben nichts Anderes zu
thun gab , hier im Schatten der Ahorncn den Gewinn
ihres letzten falschen Spiels thcilcn wollten . Sie fanden
David schlafend bei der Quelle und der eine der Spitz¬
buben flüsterte seinem Kameraden zu :

» Pst ! — Sichst du das Bündel unter seinem Kopfe ? «
Der Andere nickte , winkte und blinzelte mit den Augen .
» Ich wette eine Flasche Branntwein « , sagte der Erste ,

» der Kundmann hat ein Taschenbuchoder irgend ein Wech -
selchcn mit cingepackk . Und ist cs nicht im Bündel , so
hat er ' s in der Tasche seiner PtMtalons . «

» Aber wenn er aufwacht ? « sagte der Andere .
Der Erste öffnete seine Weste , zeigte guf den Griff

eines Dolchs und nickte .
» Gut ! « murmelte der Andere .
Sie näherten sich dem Schlafenden und während der

Eine ihm die Spitze des Dolches aufs Herz setzte, suchte
der Andere ihm das Bündel unter dem Kopfe wcgzuziehcn .
Ihre beiden Gesichter grimmig , gerunzelt und verzerrt von
Bosheit und Furcht bogen sich über ihr Opfer und er
hätte sie als Teufel erkennen müssen , wäre er plötzlich er¬
wacht . Hätten sie nur einen Blick bei Seite geworfen in
die Quelle , sie hätten sich selbst dafür erkannt . Aber
David Swan hatte nie ruhiger ausgeschen , selbst nicht
als er an seiner Mutter Brust schlief.

» Ich ziehe das Bündel weg « , flüsterte der Eine .
» Wie er sich rührt , stoße ich zu « , murmelte der Andere .
Da kam ein Hund , mit der Nase am Boden in das

Gebüsch , stöberte nach Wild umher , beroch die beiden Bö -
scwichter und den ruhigen Schläfer . Dann trank er aus
der Quelle .

» Pah ! « sagte der .eine Spitzbube nun . » Wir dürfen
nichts vornehmen; des Hundes Herr ist gewiß nicht weit . «

» ' S ist nichts « , sagte der Andere , » laß uns einen
Schluck nehmen ! «

Der Mann mit dem Dolche steckte seine Waffe weg
und zog nun einen Taschcnpuffer hervor, aber nicht einen
solchen , dessen einzelne Entladung schon tödtet . Es war
eine Branntweinsflasche mit einem zinnernen Deckel , der
als Becher diente . Jeder nahm einen herzhaften Schluck
und dann scherzten sie über ihre verfehlte Spekulation , und
gingen lachend davon , als wären sie fröhlich und guter
Dinge . Nach einigen Stunden hatten sie die ganze Ge¬
schichte vergessen und dachten nicht , daß der registrirende
Engel ihre Absicht eingetragen hatte in sein Buch mit ewig
unverlöschlichenZügen , um als Anklage des Mords gegen
ihre Seele zu dienen . Aber David Swan schlummerte
ruhig fort, unbewußt des Schattens des Todes , der über

ihm schwebte , wie des wiedcrgewonnenen Lebens , als der
Schallen verschwunden war .

Er schlief fort , aber nicht mehr so ruhig wie bisher .
Eine Stunde Ruhe hatte seinen kräftigen Körper von der
Bürde der Müdigkeit befreiet , womit die Anstrengung meh¬
rerer Stunden ihn belastet . hatte . Er rührte sich — er
bewegte die Lippen , ohne einen Ton hören zu lassen , —
nun murmelteer in sich hinein , redend mit den Erschei¬
nungen seines Nachmiltagstraums . 'Aber rasselnd rollten
Räder herbei , immer lauter und lauter , bis sie Davids
Schlummerverscheuchten— cs war die Postkutsche . Er
sprang auf, der Traum war verschwunden .

» Holla Kutscher ! Ist noch Platz da ? « rief er .
» Platz auf dem Verdeck ! « antwortete der Kutscher .
Und David stieg auf und rollte fröhlich auf Boston

zu , nachdem er noch einen Abschicdsblick nach der Quelle
geworfen , an welcher er so süß geträumt hatte . Aber er
wußte cs nicht , daß dort der Rcichthum seinen goldncn
Schein auf ihren glatten Spiegel geworfen . — daß die
Liebe ihre Seufzer mit dem Murmeln derselben vermischt ,
— daß der Tod sie mit Blut zu röthen beabsichtigthatte .
Wachend wie schlafend vernehmen wir nicht die leisen
Schritte der Begebenheiten , die über unsere Häupter hin -
zichen . Nur eine gütige Vorsehung kann sie leiten und
lenken zu unserm Besten und umsonst machen wir Pläne
und berechnen den Erfolg unserer Handlungen , wenn sic
nicht beabsichtigte , sie zu den Quellen unsers Glücks oder
Unglücks zu machen .

Sophie Albrecht .

Nicht Frankreich allein vergißt seine einst gefeierten
Schriftstellerinnenund Künstlerinnen und laßt sie im
Mangel untergchen ; auch Deutschland ist nicht frei
von dieser Undankbarkeit und Grausamkeit.

In einem kleinen Häuschen der Stadt Hamburg
lebt die Tochter eines deutschen Hochlehrers , die Wittwe
eines einst angesehenen Arztes , die Verwandte Wieland ' s ,
die Freundin nnd Gönnerin Schill er ' s , den sie einst
als Jüngling , da ihn der Mangel drückte , drei Monate
in ihr gastliches Haus aufnahm und ibn mütterlich pflegte .
Sie selbst war einst eine Hochgefeierte als Schauspielerin
und als Schriftstellerin , mit des Lebens schönsten Kränzen
ward sie überschüttet und diese gepriesene Sophie Al -
brccht , jetzt eine achtzigjährige Greisin , arm
und allein , har nicht Tochter , nicht Freundin , nicht
Magd zu Dienst und Hülfe neben sich , hat , von allen
Bequemlichkeiten entblößt , die dem Alter vor Allen nöthig ,
nur die Sorge zur Gesellschafterin und selbst die Erinne¬
rung an eine frühere Zeit , wo sie glänzte und gab , sonst
die Labung und der Trost des Alters , versagt ihr den
Beistand , und wundet statt zu heilen .
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Sophie Al brecht wurde im Dec . 1757 in Erfu rt >

geboren , eine Tochter deS Professors der Medicin vr . I . i
P . Bau wer daselbst . Schon in der frühsten Zugend ^
nährte sie eine entschiedene Neigung zur theatralischenLauf - !
bahn , die ihr Vater vergebens zu unterdrücken versuchte .
Erft 14 Jahre alt , verband sic sich mit dem vr . Frie¬
drich Ernst Albrccht , damals Privatdocenten in Er¬
furt , spater Buchhändler in Prag und nachher Leibarzt
des Grafen von Mantcufel in Reval , der sie in
dem Hause ihres Vaters , wo ec als Student wohnte ,
schon in ihrem zehnten Jahre kennen gelernt hatte . Nach
dem Tode ihres Vaters erwachte ihre Lieblingsncigung
noch stärker ; im Jahre 1782 betrat sic zum Erstcnmale
auf einem Privattheater die Bühne und engagjrte sich mit
Bewilligungihres Gatten im I . 1783 bei der Großmann -
schen Gesellschaft , die in Mainz , Frankfurt a . M .
und Pyrmont Vorstellungen gab und trat zuerst als
Lanassa in Frankfurt auf . Von da ging sie 178S zu
der Bondiiüschen Hofschauspiclcrgescllschafk in Dresden ,
wo sie sich bis I7S6 zur Schauspielerin vom ersten Range
bildete und diese Gesellschaft in den Sommermonatennach
Leipzig begleitete . Sie trennte sich aber nachher von der¬
selben und begab sich nach Altona , wo sie am I . Scpt.
1796 das von ihrem Gatten mittelst Abonnements be¬
gründete Nationalthcater , das sich in kurzer Zeit zu einem
hohen Grade innerer und äußerer Vorzüglichkeit erhob ,
mit einer von ihr gefertigten Rede eröffncte . Sic zeich¬
nete sich in den Rollen der ersten Liebhaberinnen , Damen
von Stande und naiven Mädchen in Trauer -, Lust - und
Schauspielen als vorzüglich aus .

Außer einzelnen Gedichten und Aufsätzen , die sic zu Voß
Musenalmanach, zur Esthländischcn Blumenlese, der Lite¬
ratur - und Theaterzeitung, Schiller ' s Thalia , denEphe -
mcridcn der Literatur , Reichard ' s Taschenbuch , dem
Tvdtcnrichter , dem Museum für Frauenzimmerund der
Pomona lieferte , gab sie 1782 — 1791 drei Bände Ge¬
dichte und Schauspiele heraus , deren ersten beiden Bände
die zweite Auflage erlebten , lind mehrere Romane , Er¬
zählungen , Legenden u . a . m . Ihre Schriften wurden
zu ihrer Zeit gern und viel gelesen und mit ihrem Bilde
schmückteReichardt seinen Theaterkalender für 1786 .
Auch befindet sich ' dasselbe bei der Theaterzeitung für 1784 .

Nun aber ist sie vergessen und verlassen , und doch
könnte Weniges dieser schon an jahrelangeEntbehrung
gewöhnten Greisin die wenigen letzten Lebensjahre sorglos
machen . In mehrerenTagcsblättern Deutschlandsist !
dazu eine Aufforderung erschienen und auch die Mitthei - !
lungen haben darin nicht Zurückbleiben wollen . !

Die Redactionderselben wird mit Vergnügen jeden
Beitrag dazu , auch den geringsten , in Empfangnehmen , '
befördern , und den Empfang hier anzeigen .

Li e b e .

Liebe ist die Natur ; ihre Träume sind das duftende
Grün , womit sich ihre gcheimnißvollenZelle » freundlich
schmücken , um unter ihrer schattigen Umlaubung Frieden
zu athmen und süße Labung ; gaukelnde Bilder spielen in
ihrer Ruhe , Töne voll Lust und Leid Hallen , von nah und
fern , im Herzen wieder . — Der Liebe Freuden sind die
bunten Blüthen der Lcnzflur , zu leicht gekleidet in stürmi¬
schen Wettern , erfrischt vom Thau im langen , glühenden
Sonnenstrahlwelkend , vergehend mit der Zeit , doch immer
neue blühen auf für die vergehenden , und so ist wahre
Liebe die Natur , die ein ewiger Lenz beglückt .

F . H . B .

Fra ge .

Bremen feiert in nächster Woche auf' s glänzendste
das Fest seiner vor 25 Jahren erfolgten Befreiung von
der Fremdherrschaft; wird denn Oldenburg seinen 5 .
und 27 . November nicht feiern ? Am 5 . November ver¬
ließen die französischen Behörden Oldcnburg und Russen
rückten ein , am 25 . Nov . räumten die Franzosen ihren
letzten Posten im Lande , die Batterie zu Blexen und
am 27 . November erschien der HochseligcHerzog wieder
in der Mitte seiner Kinder .

Nachricht .

Wir vernehmen , daß die Theater -Directionein Ucber -
einkvmmcn mit den so rühmlichst bekannten Tänzern pes
königlichen Theaters zu Brüssel : Herrn und Madame
Benoni , Demoisclle Virginie und Herrn Feld mann
getroffen , und sonach auch uns die Gelegenheit dargcboten
wird , die Leistungen dieser trefflichen Künstler am Mon¬
tage den 15 . und Mittwochen den 17 . d . M . auf
unserer Bühne zu bewundern .

Wir halten cs für Pflicht , unser kunstsinnigesPubli¬
kum auf diesen uns so selten werdenden Genuß aufmerk¬
sam zu machen .

Oldenburg . Mehrere Kunstfreunde .



A rr e c d o t e .

Bei der Krönungsfeier Georgs IV . konnte Wal¬

ter Scott nach Beendigung des Banquetts , Morgens

um 2 Uhr , seinen Wagen nicht abwartcn und beschloß ,

zu Fuße nach Hause zu gehen . Bald sahen aber er und

sein Begleiter sich von einem solchen Gedränge umgeben ,

daß cs ihm , besonders wegen seines lahmen Beins , un¬

möglich schien , durchzukommcn . Ein schottisches -Dragoner -

Rcgimcnt bildete ein Spalier , um den Großwürdcnträgcrn

den Weg offen zu halten , und W . Scott bat einen Ser¬

geanten , ihn in diesen Weg zu lassen . Als dieser ver¬

sicherte , daß er das nicht dürfe und das Gedränge immer

starker wurde , rief der Begleiter ihm zu : » Nehmen Sie

sich in Acht , Sir Walter Scott ! « — » Wie , was ,

Sir Walter Scott ist ' s ? der muß durch ! Platz , Ca -

mcradcn , für unfern berühmten Landsmann ! «

H o Nt o n t) m e .

Schon manches Kind , das in Gesellschaft Schlechter
Das Ganze war , ward niedriger Verächter
Der guten Zucht , ein Bösewicht —
Und war also das Ganze nicht .

Schon Mancher , der das Ganze war in Nöthen ,
Erkannt ' cs für das Ganze , sich zu tödtcn ,

Und ist bei seinem Plan beharrt .
Wenn besser auch das Ganze ward .

Das Ganze hat der Leser bald : denn siehe .
Er hat es schon — gleichviel mit welcher Mühe —
Doch ist das Ganze wohl erst dann
Das Ganze , wenn man ' s sagen kann .

Auflösung der Charade in 40 : Einsylbig .

KirchemrachrLcht .

Vom 6 . bis 12 . October sind in der Old . Gem .

1 . copulirll : Herr Lambert Pancratz , Amtmann in Dink¬
lage , und Jungfrau Agnes Franziska Gesine Boche ( cop . Oct . 2 . ) ;
Diedrich Wilhelm Eilers , Steuer - Aufseher , und Mathilde Friede¬
rike Bcrnhardine Naumann .

, 2 . getauft : Bernhard Friedrich Wiggers , uneh . ; Catha -
rine Johanne Margarethe Schlag ; Hinrich Ludwig Wilhelm
Rose ; Carsten Oltmann Bohlen , von Nadorst ; Johanne Char¬
lotte Oltmande Schultz ; Hermann Heinrich Böckman » , v . Blo -
herfeld ; Johann Friedrich Eduard Koop ; Anna Mohrmann ,
von Nadorst ; Caroline Bertha Ernestine Johanne Zedelius .

3 . beerdigt : Diedrich Wilhelm Stock , §1 I . ; Julie
Bluhm , geb . Clausius , 2t I . ; Friedrich Bogel , v . Eversten ,
79 I . ; Heinrich Lebrecht Kirchhofs , 49 I . 3 M . ; Johann Ernst
Habermehl , 69 I . ; Diedrich Wilhelm Ellinghausen , von Ofen ,
16 I . 7 M . ; Diedrich Heinemann , von Ohmstede , 2 I .

AngeLommene Ffrrmve .

Hütet äe liussie , bei A . Victje -Wittwe .

Fr . Gräfin v . Jkicralt , u . Diencrsch . , Fr . Gräfin v . Karpten u .
Kanzmion , v . Warschau .. Mensching , Secret . , Peters , Amtsaud . ,
Brants , Kfm . , v . Wittmund . I . N . Wolthsr , Kfm . , G . B .
Uhlenbrock , Kfm . , o . Amsterdam . Kimme , Kfm ., Dem . Kimme
u . Dem . Behrens , v . Brake . Körner , Amtscinnehmcr , in . Fam . ,
v . Elsfleth . Mecklenburg , Kfm . , u . zwei Dem . Mecklenburg , v .
Leer . Külsch , Kfm ., u . Fam . , v . Groningen . Schriefer , Kfm . ,
v . Antwerpen . Millers , Part . , v . Berlin . Meyer , Kfm . , v .
Wremen . Uhlers , Kfm . , v . Norden . Lübben , Gutsbes . , v . Golz¬
warden . Ehlers , Oeconom , v . Klipkanne . Meinheimcr , Ksm ,
v . Frankfurt . C . Hesse , H . I . Haas , Oeconom . , v . Verden .
Meyer , Domainenpächter , v . Eschccde . Oppenheimer , Kfm . , v .
Gronau . Friese , Kfm . , v . Jever . Janßen , Jnspector , u . Fr .
Gem . , v . Vechta . August Fehtyiann , Part . , v . Paris . Salty ,
Kfm . , v . Hamburg . Friedecichsohn , Kfm . , v . Berlin . Struck ,
Kfm . , v . Hamburg . Meyer , Drugner , Lees u . Sohn , Kfl . , v .
Hannover . Drees , Gastwirth , m . Fr . Gem :, v . Ovelgönne ,
v . Freytag , Offizier in Kön . Hann . Dienst . , u . Frl . v . Freytag ,
v . Äurich . Vogel u . Schröder , Kfl . , v . Bremen . F . B . Cordes ,
Kfm . , v . Verden . Meyer , Gutsbes . , v . Rechtenfleth . Hammer¬
schlag , Kfm . , v . Hamburg .

2 » m Lrbprin ^ cm , bei E . T . Schipper .

Brockmann , Kfm . , v . Leeuwarden . Feldhusen , Kfm . , v . Bremen :
Ahlers , Kfm . , v . Braunschwcig . Menkcn , Maler , v - Bremen .
Frl . B . Sieber , Großh . Bad . Hofschauspielerin , v . Carlsruhe . '
G . Ritscher , Amtmann , v . Rethmcr bei Hannover . C . Ritscher ,
Amtmann , v . Mahnden bei Hoya . Albers , Gutsbesitzer , v .
Fikensolt . Herm . Meyer , Kfm . , v . Münster . F . G . Orth ,
Kfm . , v . Hengstforde . Bargmann , Oeconom , v . Friesland .
Smölder , Kfm . , v . Bremen . Diedr . Romberg , Kfm . , v . Iser¬
lohn . Hümme , AmtSassefs . , Adv . Ellerhorst , v . Delmenhorst .
Acltermann G . I . Bechtel u . Thorbecke , Kfl . , v . Bremen . D .
Müller , Kfm . , v . Norden . Bcrkmeyer , Kfm .- v . Groningen .
I . Meyer , Kfm -, v . Hamburg . Carl Heinr . Schmidt , Kfm . , v .
Sprockhösel . Rosener , Kfm . , v . Amsterdam . Th . Ulrich , Kfm . ,
v . Bremen . Schröder , Kfm . , v . Hamburg . Wilh . Bindcrnagel ,
Kfm . , u . Fr . Gem . , v . Bremen . Frl . v . Griesheim , v . Mei¬
ningen . Sattler , Lieut . in der Brem . - Hans . Cavallerie , v . Hastedt
bei Bremen . Friedländer , Ksm . , v . Hamburg . Bercnds , Oeco¬
nom , v . Papenburg , Fortmann , Kfm . , v . Aurich . Wilkcns -
Oeconom , v . Norden .

Redacreur : Oberamtmann Strackerjan . Druck und Verlag : Schulzesche Buchhandlung .
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Sonnabend , den 20 . October .

An meine verstorbene Mutter *) .
( Gestorben zu Hüll am 8 . März 1826 .)

3) u sankest fern von DeinemKinde ,
O , theure Mutter , in die Gruft ,
Es trennten uns AltenglandsGründe ,
Des Oceancsweite Kluft . -
Nur stumme Thränen könnt ' ich zollen ,
Als mir die Lraucrkundekam ,
Daß Dich des Toöes mächtig Wollest
Aus der Lebend 'gen Kreise nahm .

Des Winters rauhe Wetter brausen
Herniederauf Dein einsam Grab ,
Und des Orkanes Geistersausen
Mit wildem Ungestüm herab ,
Doch nimmerwird 's von lieben Händen

- Mit duft 'ger Blumen Pracht bestreut ,
Wenn nach der rauhen Lage Enden
Der Lenz die Segenskraft erneut .

Nur Fremde gehen fremd vorüber ,
Was kümmertsie Dein ärmlich Grab , —
Doch in der Ferne denkt ein Lieber
Gar oft und gern zu Dir hinab .
Aus seinem Herzen schwindet nimmer,
Die früh der Tod hinweggcrafft,

") Probe der „ Gedichte und Novellen eines Schriftsetzers von Joseph
Mendelssohn " , welche in Kurzem in Braunschweig ' bei Vieweg
gedruckt erscheinen werden . Der Verf . , in Jever geboren , wurde
durch widrige Verhältnisse in seinen Studien unterbrochen und
wählte daher das Geschäft eines Schriftsetzers zu seinem Fortkom¬
men . Jetzt wünscht er durch den Ertrag dieser Sammlung , welche
nach dem Zeugnisse eines F . C . von Strombeck , Worosdar
( » r . Klenke ) , I >r . Köchu und Fink Züge eines schönen , wirk¬
lichen Talents durchblicken läßt , sich die Mittel zu einer gründlichen
wissenschaftlichen Ausbildung zu verschaffen .

Des Kindes Brust bewahret immer
Der Mutter Bild mit Liebeskraft.

O , holde Lüftchen , säuselt leise .
Denn meine Mutter schlummert hier ,
Entbietet ihr in zarter Weise
Der Liebe Gruß und Kuß von mir ;
Ihr lieben Blumen , sprießet milde ,
Ilmduftet gern den kleinen Raum ,
Entbreitet Euch zum duft 'gen Schilde
Und kostt mit ihr im lange » Traum .

O , flöte , flöte Philomcle ,
Wenn Du an ihrem Grabe weilst .
EntströmeDeines Liedes Seele ,
Eh ' Du dem lieben Ort ' enteilst ;
Denn nur der Uhu krächzet traurig
An dieser Stell ' ein Grabeslied ,
Wenn Mitternacht , so schwarz und schaurig .
Des Kirchhofs weitenRaum umzieht .

O könnt ' ich auf dem lieben Hügel
Nur einmal , einmal betend knie ' n ,
Und möchten dann des Grabes Riegel
Nur für Sekundenlang entflieh » ! —
Welch wirrer Traum , welch düstres Hoffen !
O , fliehe , Nachtgedanke, flieh ' !
Wohl ist das Grab für Jeden offen ,
Empfangendstets , doch gebend - nie !

Doch Du , mein Lied , auf Deinen Schwingen
Entsendeich des Geistes Kuß ,
Du wirst ihr meine Liebe bringen
Und meiner Trauer Weherguß —
Umflüstre ihre Grabesstätte
Wie leiser Aebelsharfenton ,
Und schwebe dann vom Todesbette
Hinan zum ew ' gen Richterthron !

ML-


	[Seite]
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166

